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Zum Geleit 

Diese Zei tschr i f t auf die p la t te Ebene des puren Vergnügens herabzuziehen, ihren kriti-
schen Geist zu lähmen, war Absicht derer, die eine finanzielle Gesundung des „ a n t h u s " 
- nebenbei - im Auge ha t ten . Herausgeber und Schrif t lei ter dieser einzigen westfälischen 
ornithologischen Publ ikat ions-Plat t form von Ausschließlichkeitscharakter mute ten sich 
selbst, vor allem jedoch jenen Lesern, die der Ornithologie n ich t nur periphäres Interesse 
entgegenbringen, eine Flucht in die hohe , kos tendeckende Auflage nicht zu, um die Le-
bensfähigkei t dieses Sprößlings für alle Zeiten abzusichern. Vie lmehr nahmen sie unregel-
mäßige Erscheinungsweise und daraus resultierende zumeist gut gemeinte Mahnungen 
in Kauf , um die selbst gewählten Lei twerte dieses Organs zu erhal ten. 

Es ist schwergefallen, im wesentl ichen ohne Fremdfinanzierung dennoch die vorliegenden 
Jahrgänge dieser Zei tschrif t herausgeben zu können , und n ich t selten war „Schmalhans 
Küchenmeis te r" bei j enen zu Gast, die einmal das Exper iment begonnen und damit auch 
zu f inanzieren ha t ten . Schmerzlich bewuß t wurden diese Entbehrungen jedoch erst zu 
einem Ze i tpunk t , als ein Silberstreif am Finanzierungs-Himmel e rkennbar wurde , als be-
reits ein beträcht l icher Finanzierungs-Zuschuß des Landschaf tsverbandes Westfalen-Lippe 
mit einem Fuß ins Haus stand. Es ist das Verdienst des Leiters des Landesmuseums für 
Na tu rkunde in Münster, diesen Kanal rechtzeit ig geschlossen zu haben. Auf seine Inter-
vent ion hin wurde dieser Zei tschr i f t der Titel „ förderungswürdig" erst gar n icht zuer-
kannt . So war es einem Nicht-Ornithologen gelungen, seinem Fachurteil dor t maßgeb-
lich Gel tung zu verschaffen, wo die Behörde k ra f t gewachsener Tradit ion die Meinung 
des Fachmanns als Entscheidung zu reproduzieren pflegt . 

Genug der Klage. Wurde dem „ a n t h u s " auch sichtbare Anerkennung bei jener Institu-
tion verweigert, die helfen konnte , so führte das Urteilsvermögen anderer doch zu einer Lö-
sung, die dem Periodikum die Z u k u n f t absichern soll. Fritz Pölking, Inhaber des Kilda-
Verlages, der bereits mi t großem Erfolg die Zeitschrif t „Tie r fo togra f ie" herausgibt , 
n i m m t sich in Z u k u n f t dieser geburtsschwachen Zeitschrif t an, die zudem noch in enger 
Koopera t ion mit der Westfälischen Ornithologen-Gesellschaft regelmäßig das Licht der 
Welt erbl icken soll. 

Daß die Zei tschrif t ein neues Gesicht und ein leistungsfähigeres Format erhielt , verdan-
ken wir der Einstands-Leistung des Kilda-Verlages, der für die Z u k u n f t eine regelmäßige 
Erscheinungsweise garantieren wird. Was die redaktionelle Ebene anbe t r i f f t , so haben die 
Verantwor t l ichen dieser Zei tschrif t keinen Abstrich ehemaliger Vorstellungen vorgenom-
men ; doch dem Auge sei in Z u k u n f t vieles mehr gegönnt . 

Möge der Feldbeobachter seine Wahrnehmungen und Erkenntnisse vielfältig in diesem 
Organ zum Ausdruck bringen; möge die Zei tschr i f t j edoch auch der literarischen Durch-
dringung der Ornithologie eine kleine Stütze sein! 

Fröndenberg, im April 1971 Werner Prünte 




